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MUSTERHÄUSER NEU■■■■■■■■■■■■

D ie Idee kommt aus den USA. 
Mobiles Wohnen hat dort Tra-

dition, doch die Tiny-House-Bewe-
gung geht eher auf den Philosophen 
Henry David Thoreau (1817-1862) 
zurück. Mit seinem naturverbunde-
nen Lebensstil und dem Bau einer be-
scheidenen Blockhütte setzte er Zei-
chen, seine Schriften fanden weltweit 
Millionen Leser. Für Thoreau bedeu-
te selbstbestimmtes und Ressourcen 
schonendes Bauen das große Glück. 
Selbst die Weißtannen für sein Block-
haus fällte und bearbeitete er eigen-
händig. Stolz war er auch auf seine 
geringen Ausgaben, die ihm Unab-
hängigkeit garantierten und über die 
er genau Buch führte. So notierte er 
etwa Transportkosten von 1,40 Dol-
lar und bemerkte: „Ich trug das Mei-
ste auf meinem Rücken.“

Das einfache Leben

Nun sind die USA heutzutage nicht 
gerade Hauptverdächtige in Sachen 
Nachhaltigkeit. Und die in Nord-
amerika verbreiteten Tiny Houses 
auf Rädern werden die Öko-Bilanz 
ihrer Besitzer kaum aufmöbeln, wenn 
es Zweit- oder Dritt-Häuser sind. 

Auf deutsch heißt tiny winzig, doch 
von „Winzhäusern“ zu sprechen, wür-
de den Marketingregeln widerspre-
chen, nach denen inzwischen auch 
hierzulande die kleinen Behausungen 
angeboten werden. Sogar Tchibo hat 
ein 30.000-Euro-Angebot für ein Tiny 
House im Katalog. Auf die Nachfra-
ge nach der Verfügbarkeit des Kaf-
fee-Häuschens lässt der Kundenser-
vice wissen: „Wir wollen unsere Kun-
den jede Woche aufs Neue begeis-
tern und überraschen. Damit dieses 
Konzept auch weiterhin erfolgreich 
funktioniert, haben wir uns entschie-
den, Angebotszeiträume grundsätz-
lich nicht zu verraten.“ 

Ist Mini gleich Öko?

Auch Architekten haben Gefallen an 
den Mini-Domizilen gefunden, und so 
ist das Spektrum der Kleinsthäuser 
weltweit beträchtlich. Es reicht von 
der 4-Quadratmeter-Schutzhütte in 
den Schweizer Alpen über das Woh-
nen auf Rädern bis zu deutlich über 
50 Quadratmeter großen Sommer-
quartieren. Manche sind nicht unbe-
dingt sensibel an Fluss- und Seeufern 
oder in den Dünen platziert.

Alle recherchierten Kleinsthäuser 
beanspruchen im Vergleich zu an-
deren frei stehenden Häusern we-
nig Grundfläche, sie werden aber in 
aller Regel nicht als Mehrgeschosser 
ausgeführt. Damit ist ihr Beitrag zum 
Flächensparen begrenzt. Mini-Apart-
ments in Kombination mit gemein-
sam genutzten Räumen für Hobbys 
oder Gäste können hier die Lösung 
sein (vgl. Beitrag auf S. 16). 
Zum Flächensparen tragen sie also 
nur bedingt bei – vermutlich weni-
ger als Etagenwohnungen in Mehr-
familienhäusern. Am ehesten noch, 
wenn sie auf bereits versiegelten Flä-
chen stehen. 
In puncto Rückbaubarkeit stehen die 
meisten Mini-Häuser gut da, beson-
ders wenn der Baustoff Holz über-
wiegt und auf massive Fundamen-
te verzichtet wird. Kommen Punkt-
fundamente zum Einsatz, „schwebt“ 
das Häuschen über dem Boden. Bei 
achtsamer Bauausführung nimmt das 
Erdreich dann immer noch Wasser 
auf, das versickert und damit die Ka-
nalisation entlastet. Hausbau ohne 
Versiegelung ist also machbar – und 
so gibt es die „Minis“ beim Anbie-

	 Tiny Houses

		  Macht Schmalhans glücklich?
Kleinsthäuser machen neuerdings von sich reden. Sie werden als Günstig-Wohnen-Lösung gepriesen, als 

Mittel gegen Flächenfraß und explodierende Baukosten. Fantasie und Innovation seien ihr Markenzeichen. 
Doch sind sie auch umweltverträglich? Die Suche nach einer Antwort führt zu einem Kleinsthaus 

auf der Schwäbischen Alb und – nochmals viel kleiner – zu einem Fahrrad mit Wohnkomfort.

■■■■WEB-LINKS

www.schwoererhaus.de 

www.techtinyhouse.de

www.cycle-on.eu
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Diese 4-Quadratmeter-
Schutzhütte in den Walliser 
Alpen ist tiny und fügt sich 

gut in die Landschaft ein
Bilder: Leopold Banchini u. 

Daniel Zamarbide 



ter „TechTinyHouse“ auch in 
Öko-Qualität. 

Mobile Immobilien

Rückbau und Wiederaufbau an 
anderer Stelle ist ein Wesens-
merkmal von Tiny Houses. 
Einfach ist das spontane Um-
ziehen aber nur bei den weni-
gen Exemplaren, die als Wohn-
wagen angemeldet sind. Oder 
in Schweden. Dort brauchen 
Häuschen mit bis zu 25 Quad-
ratmetern Grundfläche keine 
Baugenehmigung. In Deutsch-

land benötigt auch das kleins-
te Haus eine Genehmigung, 
wenn es als Dauerwohnraum 
dient. Es muss dann über aus-
reichend Raumhöhe, einen 
zweiten Rettungsweg und sa-
nitäre Anlagen verfügen, auch 
der Anschluss an die Kanali-
sation und das Stromnetz ist 
Pflicht. 
Damit wollen die Behörden 
verhindern, dass Wohngrund-
stücke mit Datschen belegt 
werden. Jedenfalls treiben die-
se Auflagen die Kosten in die 

Höhe, so dass ein Tiny House 
kaum hinter einer Etagenwoh-
nung zurücksteht. Als Güns-
tig-Wohnen-Modell taugt das 
Konzept also eher nicht. Beim 
zeitweisen Bewohnen eines 
Häuschens auf einem Freizeit-
grundstück fällt die Rechnung 
anders aus. 

Mini-Haus im Garten

Auf landwirtschaftlichen Betrie
ben war es gang und gäbe, 
dass die Großeltern-Generati-
on nach Übergabe des Hofs an 
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So lässt es sich gut leben: das Ehepaar Kohler auf der Terrasse seines 50-Quadratmeter-Hauses 
Unten: Wohnküche der Kohlers: Auch klein kann großzügig sein

Verantwortung übernehmen.
Für sich, die Familie, die
Umwelt. Mit dem Pionier für 
nachhaltiges Bauen treff en 
Sie die richtige Wahl. Ökolo-
gisch, partnerschaftlich, fair. 
weberhaus.de

Wohnmedizinisch empfohlen
von der Gesellschaft für Wohnmedizin, 
Bauhygiene und Innenraumtoxikologie e. V.

Natürlich achte ich 
auf Nachhaltigkeit. 
Vor allem
beim Hausbau. 

Mein Haus. Meine Welt.

Rampe/Podest

Terrasse
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8,5 Quadratmeter für 
Gäste, Büro oder Wohn

zimmer im Garten. Das 
vom Schweizer Architekten 

Patrik Uihlein entworfene 
„Wooden Tent“ ist wärme-

gedämmt, mit einer Lüf-
tungsanlage ausgestattet 

und kostet ab 17.000 Euro
Bild: Archipure

die Kinder in das Altenteil, das soge-
nannte Ausgedinge, umzog – ein klei-
nes Häuschen auf dem Grundstück. 
Eine moderne Variante dieses Kon-
zepts haben Dagmar und Armin Kohler 
auf der Schwäbischen Alb praktiziert. 
Sie haben ihr 150-Quadratmeter-Haus 
Sohn und Schwiegertochter überlas-
sen. Im Garten des Haupthauses war 
Platz genug für ein neues 50-Quad-

ratmeter-Kleinsthaus für das Rent-
nerehepaar, ohne den Enkeln den Frei-
raum zum Spielen zu nehmen. Auch 
die Versorgung mit Salat und Gemü-
se aus hauseigenem Anbau war nicht 
gefährdet. 
Die Senioren sind in ihrem neuen 
Domizil glücklich, denn sie können 
in ihrer gewohnten Umgebung blei-
ben, und ein Zuviel an Quadratme-

tern wird nicht lästig. Realisiert wurde 
das moderne Ausgedinge mit einem 
„Flying Space“ von Schwörer-Haus. 
Der Wohnkubus wird fix und fertig 
angeliefert, sobald Punktfundamen-
te, Schächte und Hausanschlüsse in-
stalliert sind. Er ist in kürzester Zeit 
bezugsfertig. 
Wohnen zu zweit auf 50 Quadrat-
metern: Von der Diele mit Garde-
robe gelangt man in einen 28 Qua-
dratmeter großen Koch-Ess-Wohn-
bereich. Eine Glasschiebetür trennt 
den Wohnraum von einer Terrasse. 
An beiden Enden des lang gezogenen 
Baukörpers befindet sich jeweils ein 
Zimmer. Eines nutzt das Ehepaar als 
Schlafzimmer, das andere als Büro 
und zweite Schlafoption. Alle Räume 
haben Tageslicht. Stauraum steht in 
einer Kammer, in Einbauschränken 
und unter dem Bett zur Verfügung. 
Das Schrumpfen der Wohnfläche 
um 100 Quadratmeter erlebte das 
Ehepaar als Befreiung. Armin Kohler 
stellt fest: „Wir können wieder bes-
ser mit Nähe, auch räumlich, umge-
hen, nachdem der Alltagsstress des 
Berufslebens weggefallen ist.“

Es geht noch kleiner

Und wie lebt es sich im ultimati-
ven Kleinst-„Haus“ auf Rädern? Der 
28-jährige Sozialökonom Lukas Er-
belding aus Nagold probiert’s aus. 
Seine mit Solarpaneelen ausgerüs-
tete Kreuzung von E-Bike und Zelt 
taugt als mutiges und intelligentes 
Nachhaltigkeitsprojekt mit spieleri-
scher Note. Voll aufgebaut, beträgt 
seine Wohnfläche genau 3,12 Qua-
dratmeter. 
Erbeldings Reiseblog auf www.cyc-
le-on.eu ist ein Kompendium seiner 
2017 und 2018 jeweils von Juli bis 
November erradelten Nachhaltig-
keitserfahrungen. Das Wohnen, Ra-
deln und Leben von Lukas Erbelding 
in den letzten beiden Jahren hat sei-
ne Neugier und Kenntnis am solida-
rischen Wirtschaften und Leben im-
mer weiter gestärkt. Bei ihm ist ak-
tuell der Weg das Ziel. Und wird er 
einmal sesshaft, wird er – ganz in der 
Tradition von Henry David Thoreau 
– echte Grundbedürfnisse von den 
eher schädlichen Scheinbedürfnis-
sen unterscheiden können. 

Andreas Lehmann

3,12 Quadratme-
ter Wohnfläche, die 

Lukas Erbelding 
glücklich machen

Bild: Lukas Erbelding

Jetzt besichtigen!

Musterhaus
Heimat 4.0

in Erkheim 

Montag bis Samstag

von 10–18 Uhr

(außer an Feiertagen)

www.baufritz-bu.de/
heimat

NACHWEISLICH
UNERREICHTE WOHN-

GESUNDHEIT UND PREIS-
GEKRÖNTES DESIGN – DAS

KANN NUR BAUFRITZ.

„ICH BAUE SO, WIE ICH LEBE. 
NATÜRLICH, NACHHALTIG 

UND ANSPRUCHSVOLL.“

DESIGN?


